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Mikromanagement: Selbst-Check und
Delegations-Leitfaden
Das Schwierigste am Mikromanagement ist, es an sich selbst zu bemerken. Dieser Selbst-
Check macht das Muster sichtbar, der Leitfaden zeigt den Weg heraus.

So nutzen Sie diesen Leitfaden

Zweck. Mikromanagement ist übermässige, dauerhafte Kontrolle statt echter Delegation. Es entsteht
fast immer aus einem Kontrollbedürfnis, selten aus böser Absicht, und bremst mittelfristig genau die
Leistung, die es absichern soll. Der Ausweg ist kein Charakterwechsel, sondern eine erlernbare
Bewegung: von der Kontrolle zur Delegation und zum Vertrauen. Der erste Schritt ist, das eigene Muster
ehrlich anzuschauen.

Ehrlich zu sich selbst. Fast alle, die mikromanagen, halten sich für unterstützend.
Beantworten Sie den Check so, wie Ihr Team ihn über Sie beantworten würde, nicht so, wie Sie
sich sehen. Und: Es gibt bewusst keine Punktezahl, ab der Sie „ein Mikromanager" sind.
Entscheidend ist das Muster, nicht ein Wert.



1 · Selbst-Check: elf ehrliche Fragen

Kreuzen Sie an, was auf Sie zutrifft. Denken Sie an Ihren normalen Arbeitsalltag, nicht an Ausnahmen.

In meinem Team gilt eher … Trifft zu Teils Trifft nicht zu

Auch kleine Entscheidungen laufen zur Freigabe über mich.

Ich sage nicht nur das Ziel, sondern auch genau den Weg
dorthin vor.

Ich frage häufig nach dem Status, auch ungefragt und mitten in
der Arbeit.

Fertige Arbeit schreibe ich nach meinem Geschmack um, auch
wenn sie sachlich in Ordnung ist.

Ich habe das Gefühl, es selbst schneller und besser zu machen.

Meine Mitarbeitenden fragen bei Kleinigkeiten nach, statt selbst
zu entscheiden.

Ich arbeite viel und komme kaum zum Führen, Entwickeln und
Vorausdenken.

Ich führe alle gleich eng, unabhängig von Erfahrung und
Reifegrad.

Ich fahre die enge Begleitung nicht zurück, auch wenn jemand
sich bewährt hat.

Fehler im Team halte ich schwer aus und ziehe die Aufgabe
dann wieder an mich.

Ich habe zuletzt kaum eine Aufgabe samt
Entscheidungsbefugnis wirklich abgegeben.

So lesen Sie das Ergebnis. Es geht nicht um eine Summe. Häufen sich die „Trifft zu" bei den Fragen 1
bis 5, kontrollieren Sie eher den Weg statt das Ziel. Häufen sie sich bei 6 bis 11, zeigt sich bereits die
Wirkung: ein Team, das nicht mehr selbst entscheidet, und eine Führungskraft am Engpass. Schon ein
einziges ehrliches „Trifft zu" ist ein guter Ansatzpunkt.



2 · Wo enge Führung richtig ist und wo sie kippt

Nicht jede Kontrolle ist Mikromanagement. Enge Begleitung ist richtig bei neuen Mitarbeitenden, in der
Einarbeitung, in einer echten Krise oder bei sicherheitskritischen Aufgaben. Zu Mikromanagement wird
Kontrolle an drei Kipppunkten:

KIPPPUNKT SINNVOLLE FÜHRUNG MIKROMANAGEMENT

Dauer Nähe wird mit wachsender Kompetenz
zurückgefahren.

Kontrolle bleibt dauerhaft, egal wie sicher
jemand wird.

Mass Der Grad an Nähe passt zur Person und
zur Lage.

Alle werden pauschal gleich eng geführt.

Fokus Das Ziel wird klar, der Weg bleibt beim
Team.

Der Weg wird vorgeschrieben, nicht nur
das Ziel.

3 · Der Weg raus: von der Kontrolle zur Delegation

Der Ausweg ist kein Schalter, sondern eine Bewegung. Die Richtung ist immer dieselbe: von der
Kontrolle über die Delegation zum Vertrauen.

Der Hebel liegt bei Schritt 1. Solange das Verhalten unsichtbar bleibt, ändert sich nichts.
Deshalb ist der Ausweg zuerst eine Frage von ehrlichem, wiederkehrendem Feedback und erst
dann eine Frage von Techniken.

Das eigene Muster sehen. Mikromanagement wird von den Betroffenen selbst am schlechtesten
bemerkt. Ohne ehrliche Aussensicht aus dem Team bleibt es unsichtbar. Genau dafür ist Schritt 1
dieses Selbst-Checks der Anfang.

1

Das Kontrollbedürfnis benennen. Was löst den Drang zum Eingreifen aus? Angst vor Fehlern,
vor Kontrollverlust, vor dem eigenen Ansehen? Wer die Wurzel kennt, kann sie entschärfen.

2

Ziele statt Wege übergeben. Delegieren heisst, das Was und das Warum klar zu machen und das
Wie dem Team zu überlassen. Verantwortung gibt man nur ab, wenn man auch den Weg loslässt.

3

Vertrauen in kleinen Schritten aufbauen. Nicht alles auf einmal loslassen, sondern bewusst
Aufgaben abgeben, deren Ergebnis man aushalten kann, und die Erfahrung sammeln, dass es gut
geht.

4

Wirkung überprüfen. Übernehmen Mitarbeitende wieder eigenständig? Das lässt sich messen,
wenn man wiederkehrend nachfragt, statt es zu vermuten.

5



4 · Ihr erster konkreter Schritt

Eine Aufgabe, die ich diese Woche samt Entscheidungsbefugnis abgebe:

Das Kontrollbedürfnis dahinter, das ich aushalten muss:

5 · Von der Einsicht zur Massnahme

1. Aussensicht holen statt sich auf die Selbstwahrnehmung zu verlassen. Ohne Feedback bleibt der
blinde Fleck blind.

2. Nach dem Warum fragen. Wo fehlt Freiraum, wo bleiben Entscheidungen hängen? Die offene
Antwort zeigt den Ansatzpunkt.

3. Ein Muster wählen, nicht zehn. Ein einziges bewusst verändertes Verhalten ist mehr wert als ein
grosser Vorsatz.

4. Wirkung nachhalten mit Verantwortlichkeit und einem Termin. Ohne diesen Schritt war der Aufwand
umsonst.

Mit Moodtalk sehen Sie, was Ihr Team sonst nicht laut sagt. Statt einer jährlichen Zahl fragt
Moodtalk dialogbasiert im Team nach, wo Freiraum fehlt und wo Entscheidungen
hängenbleiben, und der KI-Interview-Agent hakt beim Warum nach, statt es bei einer Skala zu
belassen. Aus den offenen Antworten werden wenige klare Muster, aus den Mustern konkrete
Massnahmen. Die Daten bleiben in der Schweiz.

Ihr Führungsverhalten sichtbar machen.
Wir richten die dialogische Befragung für Ihr Team ein, inklusive Auswertung und Massnahmen.

Termin buchen
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